
u n
Montag

den 5. December.

Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr.

Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Abtragung eines Dammes auf dem ſogenannten Ochſenraine in Menſchauer Flur betreffend.
Die Gemeinde Meuſchau Kreis Merſeburg beabſichtigt den auf. dem ſogenannten Ochſenraine in Meuſchauer Flur beſtehenden

Damm, welcher die Flur Meuſchau gegen das Hochwaſſer der Saale und Luppe ſchützen ſoll, abzutragen.
Jndem wir dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir alle diejenigen, welche etwa Einwendungen gegen

daſſelbe geltend zu machen haben, hierdurch auf, ſolche längſtens bis zum 24. December d. J. bei uns anzubringen. Dieſe Aufforderung ge-
r Wie der Verwarnung, daß diejenigen, welche ſich binnen obiger Friſt nicht bei uns gemeldet haben, mit ſpäteren Einwendungen nicht gehört
werden ſollen.

Der Nivellementsplan, ſowie die Separationskarte und die ergangenen Verhandlungen liegen bei dem Königlichen Landrathsamte hierſelbſt
zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 26. November 1881.

1881.

Vierundfunfzigſter
Jahrgang.

—2

von Dieſt.
2 See

Wochenſchau viel zu thun, die gegenſeitige Erbitterung hielt hervor es ſind bereits verſchiedene Kandidaten
ſich nicht lange innerhalb der gezogenen Grenzen aufſgeſtellt, deren Namen dem Kaiſer nun zur

Mit Beginn der Woche begann der Reichs und ging bald zu einer Beſprechung der Beſtimmung des ihm angenehmſten Prälaten
tag ſeine regelmäßigen Sitzungen. Daß es in meinen Situationen über. Fürſt Bismarck machte unterbreitet worden ſind. Der hohe Herr, über
denſelben ſehr erregt zugehen würde, konnte Jeder ſeinen Gegnern heftige Vorwürfe, nicht minder deſſen Unwohlſein bereits und beſonders im Aus
nach „Eugen Richters großen Rede“ in der energiſche Gegenreden folgten, ſo daß man an lande allerlei allarmirende Gerüchte verbreitet
Donnerſtags Sitzung erwarten. Und in der eine Einigung der conträr ſich gegenüber ſtehenden waren, iſt wieder ſo vollkommen hergeſtellt, daß
That es kam zu einem heftigen Zuſammenſtoß Elemente kaum wird denken können. Bei der ſer wieder Spazierfahrten im offenen Wagen
im hohen Hauſe; der Reichskanzler und die erſten weſentlichen Abſtimmung über die Etats- unternimmt und iſt dadurch der Kaiſerin, die
Führer der liberalen Parteien befehdeten ein poſition für den Volkswirthſchaftsrath hat denn von Koblenz nach Berlin zurückkehrte eine große

Der Bezirksrath.
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ander erbittert, während die übrigen Fraktionen auch die liberale Partei das auf ihre Fahne ge Freude bereitet worden. Gleichzeitig ſind auch
faſt ſprachlos dabei ſtanden, und nur das Centrum ſchriebene Negations Prinzip hochgehalten und Schwiegerſohn des Kaiſers, der Groß-
durch den Abg. Dr. Windthorſt ab und zu in dieſe Poſition zum Falle gebracht. Großes herzog von Baden, und die Tochter des
die Redeſchlacht eingriff. Die Vorlagen, Ham Intereſſe ruft eine auf kirchlichem Gebiete bevor Kronprinzen, die Prinzeſſin Sophie, ſoweit
burger Zollanſchluß und zweite Etatsberathung, ſtehende Wahl, die des Nachfolgers des ver-l n wieder hergeſtellt, daß nichts mehr zu befürchtenhatten freilich mit den erregten Debatten nicht ſtorbenen Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau, iſt. Von einer beinahe allzugroßen Ehre, die Deutſch

Der Mulakte odurch habe ich mir den Haß dieſes in dieſen Kerker zu kommen. Jch verlaſſe Sie
Mannes zugezogen Woher dieſe Verfolgungen, jetzt hoffentlich ruhig und getröſtet, nicht wahr,

Ein Lebensbild aus Martinique. dieſe Ungerechtigkeit, deren Opfer ich bin Wer Danatien
Frei nach dem Franzöſiſchen von Rudolf Müldener. reizt ihn alſo gegen mich auf?“ Er blickte ſie an; ein unbeſchreiblicher Aus

T „Die Furcht, die ſelbſtſüchtige Furcht. La druck belebte ſein edles Antlitz; ein Lächeln, ein
(Fortſetzung.) Rebeliere will in der Colonie nur Herren und Blitz der Freude zuckte um ſeinen Mund und

„Es iſt das einzige Mittel Sie zu retten,“ Selaven; er ſah in Jhnen einen gefährlichen er küßte die Hand, die ihm das junge Mädchen
fuhr Cäcilie fort; „Sie entkommen zu laſſen, iſt Mann, einen herrenloſen Seclaven. Mein Gott, entgegenbiert.
unmöglich Sie würden unfehlbar ergriffen werden warum konnten Sie aber Jhre Freiheit nicht Eine Minute ſpäter war ſie verſchwunden.
und vielleicht vom Tode kauft man beweiſen e eilt nun Srilie nach dem Hauſeſich nicht los.“ „Jch bin frei, frei von Rechtswegen frei zurück. Das Gewitter brach los; die Blitze be

„Auch von der Schande nicht,“ unterbrach nach dem ſchönen Vorrechte, das allen Denen e ihren Weg. Die Zitterte, nachdem ſie
er ſie mit tiefen Schmerze. Freiheit giebt, welche den ſchönen Boden Frank das kühne Unternehmen vollbracht, und trat jetzt

mit größerer Angſt in das Zimmer La Rebe-„Die Schande! Sie liegt nur auf Denen, reichs betraten, wo Niemand Selave iſt! Jch habe nit ſt r Swelche ſolche Schändlichkeiten begehen, die ich laut gegen die Unrechtmäßigkeit meiner Ver- liere's als vor drei Viertelſtunden. Das Nacht-
verachte, verabſcheue. Glauben Sie, Danatien, haſtung proteſtirt. Aber an wen ſoll ich wegen licht warf och immer ſeinen ſchwachen Schein
in meinen Augen nicht mehr derſelbe zu ſein, dieſes ſchrecklichen Mißbrauchs der Gewalt appel auſ das Bett, das von durchſichtiger Gaze um-
wie vor einigen Tagen in der Schlucht bei den liren? An den Colonialrath, den Gouverneur? zogen war, um welche die Moskitos ſummten
Giftbäumen, als Sie mir verſprachen, mich in Sie werden mich gegen La Rebeliere nicht ſchützen.“ und durch deren Falten hindurch man zwei

wiederſehen zu wollen Gott iſt mein „Nein“ entgegnete Cäcilie, „nein, Sie würden ſchlafende Häupter ſah. Cäcilie legte den Schlüſſel
euge, daß ich jetzt wie damals in Jhnen einen unterliegen; ich werde Sie vertheidigen und Sie auf den Tiſch neben das Nachtlicht.

Freund, vielleicht den theuerſten Freund ſehe, retten. Jetzt aber leben Sie wohl, Danatien.“ f hie J S erſchütterte ein
den ich in der Welt habe; ſehen Sie, ich bi Si ieg plötzlich und blickte erſchrockenj rchtbarer Donnerſchlag das Haus. Herr vonch habe ſeh ich bin Sie ſchwieg Plötzlich e La Rebeliere erwachte und rief erſchrocken, als
hierher gekommen, um es Jhnen zu ſagen.“ inter ſich, denn ſie glaubte ein leiſes Geräuſch e h ä 9Er drückte die Hände Cäciliens mit ſeinen et W haben. Aber ſie ſah nichts, als die en Schatten an der Wand hinſtreichen ſah:

geknebelten Händen und antwortete mit einem ſchwärzliche Wand, auf welche die Laterne einen „Wer da: S gut.
Tone, der ſeine tiefe Ergriffenheit verrieth: ſchwachen Lichtſchein warf. Doch war es, als „Jch bin es,“ antwortete Cäcilie indem ſie
„Verfügen Sie über mein Schickſal und über dringe ein friſcher Lufthauch durch das mit vortrat. „Es donnert furchtbar ich fürchte mich
alles, was ich bin; ſchon in dieſem Augenblicke Eiſenſtangen verſchloſſene Fenſterchen oben am und möchte Eleonoren um die Reliquie vom

„Sie ſchwören mir alſo, ſich ohne Wider „Es iſt nichts,“ ſprach Cäcilie endlich be (Fortſetzung folgt.)
ſtand in die grauſame Scene zu fügen. La ruhigt: „es war der Wind. Es wird ein Ge-
Rebeliere wird zugegen ſein reizen Sie ihn witter kommen, ich muß zurückkehren. Wenn
nicht durch Vorwürfe oder Drohungen.“ Sie wüßten, was ich gewagt habe, um zu Jhnen
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land zu Theil werden ſollte, ſprach man Anfangs
dieſer Woche. Kein geringerer, als Papſt
Leo XIII., ſollte dem Gerüchte nach Neigung
haben, ſich auf deutſchem Boden niederzulaſſen,
und zwar in der alten Biſchofsſtadt Fulda.
Wenn überhaupt nur ein Fünkchen Wahrheit in
dieſer Meldung enthalten war, ſo bezweckte ſie
ſicherlich weiter nichts, als auf das Königreich
Italien einen Druck auszuüben, und es möglicher-
weiſe zu einer Landconceſſion an den Papſt zu
bewegen. Jedenfalls wird die in dieſer Woche
gelegentlich einer Heiligſprechung in Rom ſtatt
findende große Kirchenverſammlung ſich wohl
über die kirchliche Lage ausſprechen. Der Papſt
hat übrigens ernſtlichen Grund, mit ſeinen Wider
ſachern Frieden zu ſchließen, denn ein neuer An
ſturm, gefährlicher als die früheren, bereitet ſich
jetzt gegen die Hierarchie vor, und zwar von
Frankreich aus, wo Gambetta durch ſeinen
entſchieden freiſinnigen Kultusminiſter Profeſſor
Paul Bert endlich den prieſterlichen Umtrieben,
die in dem Senate ihre Stütze haben, das Hand-
werk zu legen ſucht. Gambetta bezweckt nichts
Geringeres als die Zurückweiſung des Klerus in
die ihm durch das Konkordat von 1802 zuge-
ſprochenen Grenzen und die Aufhebung aller
ihm ſpäter ertheilten Rechte. Nach dem Ausfall
der Neuwahlen zum Senat wird er ſeine Abſicht
wohl durchſetzen. Aus Afrika liegen keine be-
ſonderen Nachrichten vor. Unter dem Schutze
des ihnen günſtigeren Klimas dringen die Fran-
zoſen ſowohl in Tuneſien wie in Algerien ſieg-
reich vor und machen den Widerſtandsverſuchen
der Eingeborenen ein Ende. Als franzöſiſcher
Geſandter in Berlin geht an Stelle des
Grafen St. Vallier der Baron de Courcelles,
der als Deutſchfreund bekannt iſt. Ueber die
Erledigung der ferneren Botſchafterkriſen liegt
noch keine beſtimmte Nachricht vor. Während
England von Neuem mit den iriſchen Unruhen
und Oeſterreich mit den Aufſtandsverſuchen
in Dalmatien zu kämpfen hat, iſt in Rußland
wieder ein Attentat verübt und zwar auf den
Gehülfen Jgnatiews, den General Tſcherewin.
Man giebt ſich freilich große Mühe, das Ge-
ſchehene als eine Privatrache hinzuſtellen, aber
es geht aus allen Nebenumſtänden doch völlig
klar hervor, daß der Attentäter zu den Nihiliſten
gehört und demnach dieſe Partei noch lange nicht
unterdrückt iſt. Jm Orient währen in Konſtan-
tinopel die Unterhandlungen über die Bezahlung
der türkiſchen Schulden fort, ohne große Reſultate
zu ergeben, da man aus einem leeren Brunnen
bekanntlich kein Waſſer ſchöpfen kann. Dagegen
iſt die Pforte ſehr energiſch in der Poſtfrage
vorgegangen und hat kurzer Hand die griechiſchen
Poſtämter in der Türkei geſchloſſen. Griechen
land lamentiert und proteſtiert, mit welchem Er-
folge muß ſich erſt ſpäter herausſtellen. Jn
Rumänien ſind die Kammern mit einer Thron-
rede eröffnet worden, in der die Regierung hin
ſichtlich der heiklen Donaufrage den Mund recht
voll nimmt, wahrſcheinlich, weil Rumänien jetzt
Königreich iſt. Die demnächſt beginnenden Ver
handlungen der Donaukommiſſion dürften aber
bald feſtſtellen, daß die Donau und ihre Be
deutung zu wichtig iſt, um ſie ausſchließlich
rumäniſchen Einflüſſen unterſtellen zu können.

Telegraphiſche Nachrichten.
Düſſeldorf, 3. December. Dem frühern

Direktor der hieſigen Kunſtakademie Eduard
Bendemann iſt anläßlich ſeines ſiebzigſten Geburts-
tages heute von der philoſophiſchen Fakultät
der Berliner Univerſität die Doktorwürde ver-
liehen worden.

Frankfurt a. 3. December. Das
Bombardement des Riſikopfes, das
vorgeſtern noch durch heftigen Nebel verhindert
wurde, hat heute begonnen. Die bisher erreichte
Wirkung iſt nach einer Meldung des Frank
furter Journals nur gering.

MWainz, 4. December. Jn einer heute
Vormittag ſtattgehabten ſozialiſtiſchen Wahſver-
ſammlung ſprachen Liebknecht und Bebel. Als
Haſenclever als Redner auftreten wollte, erhob
die Polizei Einſpruch dagegen. Der Präſident
ſchloß ſodann die Verſammlung und richtete die
Aufforderung an die Sozialiſten, heute Nach
mittag zu der von der W in Aus
ſicht genommenen Ver ammlung vollzählig zu
erſcheinen.

Wien 3. December. Der „Polit. Korreſp
wird aus Bukareſt vom heutigen Tage von
vollkommen verläßlicher Seite gemeldet, daß der
öſterreichiſch- ungariſche Geſandte, Graf Hoyos-
Sprinzenſtein, den Auftrag erhalten habe, ſich
im Hinblick auf die jünſte rumäniſche Thronrede
bis zum Eintreffen weiterer Weiſungen vorläufig
jedes perſönlichen Verkehrs mit der rumäniſchen
Regierung zu enthalten und ſich auf die Erle-
digung der laufenden Geſchäfte zu beſchränken.

Aus Galatz wird der genannten Korreſpondenz
gemeldet, daß die europäiſche Kommiſſion geſtern
beſchloſſen habe, die Diskuſſion des Donaureg-
lements einer außerordentlichen Seſſion vorzu
behalten, welche für Anfang Januar in Ausſicht
genommen ſei.

Wien, 4. December. Die an Graf Hoyos
ergangene Weiſung auf Einſtellung des perſön
lichen Verkehrs mit der rumäniſchen Regierung
hängt wenigſtens nicht direkt mit der Donaufrage
zuſammen, ſondern iſt einfach als formale Ant-
wort auf einen durch die rumäniſche Thronrede
begangenen formalen Verſtoß gegen Oeſterreich-
Ungarn zu betrachten. Graf Hoyos wird den
Verkehr wieder aufnehmen, wenn Rumänien für
die durch die Thronrede geſchehene Beleidigung
Oeſterreichs Satisfaktion gegeben hat.

Paris 2. Dezember. Gambetta hat dem
Botſchafter in St. Petersburg, General Chanzy,
heute Vormittag ſeine Abberufung zugeſtellt.
Chanzy begiebt ſich in Kurzem zur Ueberreichung
der Abberufungsſchreiben über Berlin nach St.
Petersburg und wird demnächſt ein wichtiges
Kommando in der Armee übernehmen.

Paris, 4. Dezember. Gambetta gab geſtern
Abend den Mitgliedern des diplomatiſchen Korps
das erſte Diner. Sämmtliche Botſchafter und
bevollmächtigten Miniſter, ſowie die hier akkredi-
tirten Geſchäftsträger waren zu demſelben er-
ſchienen. Der Nuntius Mſgr. Czacki nahm als
Doyen den Ehrenplatz ein.

St. Petersburg 3. Dezember. Wie der
Regierungsbote meldet, ſollen die Verhandlungen
in allen Prozeſſen wegen Staatsverbrechen, ſowie
in ſolchen, welche geeignet erſcheinen die Be
völkerung beſonders aufzuregen, bei verſchloſſenen
Thüren geführt werden. Der Nowoje Wremja
zufolge iſt der Prozeß Trigoni auf Anfang Januar
feſtgeſetzt worden. Das Journal de St. Péters-
bourg tritt der Behauptung der Times entgegen,
daß Rußland vorgeſchlagen habe, auf eigene Rech-
nung die Verwaltung einer türkiſchen Provinz
zu übernehmen, um aus den Einkünften dieſer
Provinz die ihm unter dem Titel einer Kriegs-
entſchädigung geſchuldeten Summen zu decken.
Das genannte Journal erklärt, ein derartiger
Vorſchlag ſei niemals gemacht worden und ſei
die Behauptung eine reine Erfindung. Es ſei
niemals die Rede von einer allgemeinen Ein-
miſchung in die Finanzverwaltung des otto-
maniſchen Reiches, noch von der Konfiskation
einer Provinz geweſen.

Präſidenten zur Zurücknahme des Ordnungs
rufes veranlaſſen zu können. Bei der Fortſetzung
der Statsberatyung entſpann ſich über den kleinen
Titel, 18,000 Mark zur Ueberwachung des Aus
wanderungsweſens eine längere intereſſante De
batte über dieſes wichtige Thema überhaupt.
Während die Abgg. Lingens, Marcard, Kapp,
Rée u. ſ. w. die ſtarke Auswanderung für ein
nationales Uebel anſehen, ſuchte der Abg. Meier
(Bremen) dieſelbe als einen nothwendigen, ja
wohlthätig wirkenden Abflußkanal für unſeren
Bevölkerungsüberſchuß darzuſtellen. Der Be-
hauptung des fortſchrittlichen Abgeordneten
Schwarz, die Auswanderung werde durch den
neuen Zolltarif begünſtigt, trat der Abg. Leuſchner
ſachlich und überzeugend entgegen. Herr v.
Minnigerode warnte davor, ſich das Aus
wanderungsbild in zu ſchwarzen Farben zu malen,
Herr Richter hielt es für angebracht, das Tabaks
monopol in dieſe Debatte zu ziehen. Seiner
Meinung nach beſtehe das Gros der Auswanderer
aus Tabaksarbeitern: „Auch dem gutmüthigſten
Deutſchen müſſe ſchließlich die Geduld ausgehen.“
Abg. v. Minnigerode: „Bei dieſen Expektorationen
kann auch dem gutmüthigſteu deutſchen Zuhörer
die Geduld ausgehen!“ Eugen Richter: „Nun,
Sie ſitzen ja der Thür ſo nahe.“ Abgeordneter
von Minnigerode: „Von dem Anſtandsgefühl
des Abg. Richter nehme ich an, daß ihm dieſer
Ausdruck ſchon jetzt leid thut!“ Abg. Richter:
„Nur dann, wenn auch Herrn von Minnigerode
ſeine Worte leid thun!“ Die geforderte Summe
wird bewilligt, desgleichen eine lange Reihe
weiterer Etats: OberSeeamt, Bundesamt für
Heimathsweſen, Disziplinarbehörden, ſtatiſtiſches
Amt. An der Debatte über letztere Poſition
betheiligte ſich auf der rechten Seite des Hauſes
zunächſt der Abg. Frhr. v. Goeler, welcher den
Mangel einer Schuldenſtatiſtik bedauerte, aus
der man ſich die Ueberzeugung würde holen
können, daß der Zwangsverkauf der ländlichen
Grundſtücke die Hauptveranlaſſung zur Aus-
wanderung deutſcher Unterthanen ſei. Jn die
fernere Debatte über dieſe Poſition griffen die
Abg. Freiherr von Ow, Max Hirſch, und
Perrot, ſowie der Staatsſekr. v. Boetticher
ein, welcher möglichſte Berückſichtigung der aus-
geſprochenen Wünſche von Seiten der Regierung
verhieß. Abg. Windthorſt ſprach im weiteren
Verlaufe der Debatte den Wunſch aus, es möchten
die ſtatiſtiſchen Erhebungen in Zukunft in einer
Art geſchehen, die den Glauben zu nehmen ge-
eignet wäre, als diene die verlangte Auskunft
zu polizeilicher Controle. Die Poſition wurde
bewilligt, ferner der Etat der Normalaichungs-
Kommiſſion, worauf ſich eine ausgiebige Debatte
über das Budget des Geſundheitsamtes
entſpann. Es betheiligten ſich an derſelben die
Abgeordneten Dr. Buhl, A. Reichensperger
(Krefeld) u. A., welche wie in den Vorjahren
dem Thema der Weinfälſchung ausführliche
Betrachtungen widmeten.

Deutſchland.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 4. d.

M. Mittag 1 Uhr den Präſidenten des Reichs
tags Herrn v. Levetzow und den Vicepräſidenten
Hofrath Ackermann in Audienz. Herr v. Fran-
kenſtein, der als Präſident des bayeriſchen Reichs
tags in Anſpruch genommen iſt, war nicht an
weſend. Die beiden Präſidenten wurden auch
von der Kaiſerin empfangen. Um 4 Uhr em-
pfing Se. Majeſtät den Reichskanzler Fürſten
Bismarck und um halb fünf Uhr den Muſchir
Ali Nizami, welcher Sr. Majeſtät den Allerhöchſt-
demſelben verliehenen Orden NiſchaniJmtiaz
überbrachte.

Der Vertrag über die Verſtaatlich ung
der Thüringer Eiſenbahn zwiſchen Preu-
ßen, Sachſen- Weimar und Sachſen-Gotha iſt,
wie aus Leipzig gemeldet wird, unterzeichnet
worden.

Deutſcher Reichstag.
(8. Sitzung vom 2. December.

Die Berathungen des Reichstages hatten
heute zunächſt einen ungemein ruhigeren, dafür
auch allerdings ſachlicheren Charakter, als in den
letzten Tagen. Vor der Tagesordnung ſuchte
Abgeordneter Frohme ſich wegen ſeiner geſt
rigen Aeußerung es ſei „unerhört“, ihn nicht
zum Wort zu laſſen, zu entſchuldigen, ohne den

Metrologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

W 14./12. Abds 8 U. [5./12. Morg. 81.
Barometer Mill. 763,0 763,0Thermometer Celſius 1,2 1,5Rel. Feuchtigkeit 95,8 92,3Bewölkung 8 8Wind NO. NO.,Stärke 4Bei gleiche m Barometerſtand und ſtark bewölkten
Himmel zunehmende Kälte.

Der Dunſtdruck reducirte ſich von 2,51 auf 1,93

Tages-Chronik zum 5. Decbr.
1689 Salomon Liscovirs, geiſtlicher Liederdichter als

Diaconus in Wurzen. 11757 Schlacht bei Leuthex.
Friedrich der Große ſiegt über Karl von Lothringen
und Daun. 1791 Mozart einer der größten Ton-
dichter aller Zeiten und aller Nationen. 1838 Der
Zollverein in Deutſchland wird publiciert. 1859
Generallieutenant von Roon wird preußiſcher Kriegs
miniſter. 1870 Gefecht bei Rouen. Die Stadt
wird vom General von Göben beſetzt.

Zur Stadtverordneten Nachwahl.
Wähler der 1. Abtheilung.

Da der Kaufmann S Fritzſch die auf
ihn gefallene Wahl zum Stadtverordneten abge
lehnt und demnach eine Nachwahl erforderlich iſt,
ſchlagen wir im Intereſſe der Stadt und Sache
den Sanitätsrath Herrn Dr. Simon den
geehrten Wahlcollegen vor.
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Bekanntmachungen.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung einer Mauer an dem Tiſchlermeiſter Schwarze'ſchen
Grundſtücke entlang, in der Verbindungsſtraße zwiſchen der Hälterſtraße
und Brauhof, ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote
ſind verſiegelt bis

Mittwoch den 7. DBecember, Vachm. 3 VUhr,
im Communalbüreau, woſelbſt auch vorher ſchon die Bedingungen eingeſehen
werden können, abzugeben.

Merſeburg, den 1. December 1881.Die Bau- Deputation des Magiſtrats.
Wilh. Kops, Stadtrath.

Als Vorſtands Mitglieder des Vorſchuß-Vereins in Schaf
ſtädt, eingetragene Genoſſenſchaft, ſind auf die Zeit vom
8. März 1882 bis dahin 1886 wieder gewählt

1) der Rentier Julius Schlegel als Director,
2) der Mühlenbeſitzer Häßler als Kaſſirer,
3) der Maurermeiſter Bruno Bauer als Controleur,

ſämmtlich in Schafſtädt.
Auf die Anmeldung vom 24. November 1881 eingetragen am 25.

deſſelben Monats.
Merſeburg, den 25. November 1881.

Königliches Amts-Gericht III.
Heſammtſt. freie kirchl. Vereinigung.

Tages Ordnung
ür die Dienſtäg den 6. d. M. in der Kaiser Wilhelms-
Halle hierſelbſt ſtattfindende erſte Winterverſammlung.

1) Jahresbericht, 2) Rechnungslegung, 3) Ueber den deutſchen Vereinzur Erforſchung Paläſtinas, 4) Ueber FereueSolonſen

Merſeburg, den 1. December 1881. Der Vorſtand.
Perein zur Lörderung kirchlichen Lebens in der

Gemeinde St. Maximi.
Montag den 5. December er., Abends 8 Uhr,

äüm TWivolsi.
Tagesordnung 1) Briefliche Mittheilung aus Florenz 2) die Feier

des GuſtavAdolphsfeſtes am 16. November er. in Erfurt 3) die Lehre

des Jslam. Der Vorſtand.Nutz- und Vrennholz-
Auetion.

Eſchen und Rüſtern, 66 Stück Nutzholz mit 7 Fſtmtr.,
Ellern, 60 Stück mit 12 Fſtmtr.,
14 Mtr. Ellern Kloben,
eirca 40 Haufen Reiſig

ollen Donnerstag den s. DBecember, Vorm. 9 Uhr,
m hieſigen Hinterholze meiſtbietend verkauft werden.

Nittergut Tragarth.
e Im Merſ eburger neuen

e T d 2Kräutergewölbe
Ar. 7. Freiteſtraße Ur. 7.

nahe der alten Poſt
iſt der nur allein ſicher wirkende

e Giftweizen
zur radikalen Vertilgung der

Feldmäuſe
billigſt zu haben.

e

Unser schankhbler,
prämiirt

in Paris, Havre, Hagenan und Altona,
wird hier in Ierseburg

bei Herrn Se gel, Gotthardtsſtr. 22,
ſtets friſch vom Faß, und

bei Herrn Ackam, Tiefer Keller,
in Flaſchen und Gebinden abgegeben.

Mürnberger Actien-Prauerei
vorm. Heinr. Henninger.

2
9

We

z empfiehlt zum Weihnachtsfeſt ein reichhaltiges
3 Sortiment

eleg. gekleid. Puppen
ſowie

frisirte Puppenköpfe
zum Selbstfrisiren

in Bisquitt und Wachs.

Ferner

uppenbälge.
Arme, Schuhe, Strümpfe, S.

t

u. ſ. w
Preiſe billigſt.

D
0

8
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e

Bedienung reell.

Außerdem mache noch auf eine Partie

zurückgeſetzte
friſirte Puppenköpfe

unter Fabrikpreis aufmerkſam.

S

h C M. B.Nachdem ich als gerichtlicher Sachverſtändiger und
Taxator für bewegliche Gegenſtände vom hieſigen Königl.
Amtsgericht verpflichtet worden bin, bitte ich ein ſehr ge-
ehrtes Publikum hierdurch ganz ergebenſt, mich bei
vorkommenden Fällen mit Taxationen und Nachlaß-Jn-
ventarien gefälligſt beehren zu wollen.

Merſeburg, den I. December 1881.

Gelbert,
Kr. Ger. Aectuar z. D. und gerichtl. Taxator.

Hotel zur goldenen Sonne
Merse burg

P. P.
Jch beehre mich Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß ich

mit heutigem Tage

Feine Fierſtube
eröffne.

Jndem ich mein Unternehmen Jhren geſchätzten Wohl
wollen empfehle, zeichne

mit vorzüglicher Hochachtung

A. PF Cb G.
Eine Kuh mit dem Ein noch brauchbares

Kalbe, von zweien die Pferd iſt zu verkaufen.
Wahl, verkauft Poſthalterei.

Pretzſch Nr. G.Eine Kuh mit Kalb S Reinknechts
iſt zu verkaufen Men eſtauration.
ſchau Nr. 26. Mittwoch Schlachtefeſt.
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9
empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von WeihnachtsgeschenkKen bei billigſter Preisnotirung ihr reich

2 haltiges Lager von gediegener4 C Frräsomnt- Fabtcre 5

Die Buchhandlung

Fr. Stollberg

Neue und ältere Werke aus W Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und 65

billigſten Ausgaben, r Pracht und Kunſtwerke, Bilderbücher, Jngendſchriften,
Wörterbücher der altclaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen, Kochbücher, Kalender,4 Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet.

Nicht vorräthige, ſowie von andern Handlungen angekündigte Bücher werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbei- 2
geſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

Atlagten, Gebetbücher,

S e er

eS

S e v S ST S S o S g rGutskauf- e W Wurnberget Dehagkvier, Waterrſche
Zwiſchen Leipzig, Merſe

burg, Weißenfels und Zeitz
wird ein Gut, 300 500 Morgengroß, zu kaufen geſucht.

F. Schiller, Halle a. SEin Wonny, fräfü
S ger Fuchswallach, 3 Jahr,

2 guter Einſpänner, verkauft

Rittergut Tragarth.
Ein Läuferſchwein iſt zu

verkaufen Sixtiberg 7.
Ein Aquariuum iſt

billig zu verkaufen. Wo?
ſagt die Exped. d. Bl.

Eine Erkerwohnung zum
Preiſe von 24 Thlr. zu ver-
miethen und Neujahr zu be-
ziehen Saalſtraße Nr. 4

Die 2. Etage in unſerem Sauſe

beſtehend aus 5——6 heizbar. Zimmern
Balkon, Küche und Speiſekammer
Keller und Torfgelaß iſt von jetzt ab

zu vermiethen u. 1. Januar zu beziehen.
Gebrüder Malpricht,

Neu project. Straße.

Fr. Schellfiſch
empfiehlt C. L. Zimmermann-

Packhaus,
Feprig, Grimmaiſche Str. 14,

Magazin für Neuheiten.
(Einkaufshaus in Paris).

Vortheilhaftes Haus zu Einkäufen
für den Weihnachtstiſch.

Man verlange den Kata
log gratis und franco.
Räben-Schnißzel,
cingeſalzen à Ctr. 40 Pf. hat 2 bis

300 Ctr. im Ganzen oder im Einzel-
nen abzulaſſen.

Bündorf bei Merſeburg.
Fr. Krebs.

20 Stück Rüſtern und 1 Eſche für
Stellmacher paſſend, verkauft

Der betreffende Mann, welcher
Sonnabend vor der Thür des Bäcker
meiſter Schönberger einen Sack mit

e
e

d

18 Flaſchen 3 Mark,

Blume des Elſterthales,

empfiehlt

20 Frllaſchen 3 Mark,

Gohliſer nach Pilſener Art,
24 Flaſchen 3 Mark,

die Flaſchenbier- Handlung
von Cart Adam,

Tiefer Keller.

Vieüt-, Achress-,
Wagel- G

Binladungsekkarten
fertigt ſchnell und elegant

J n e 17.
5 ſof ſche Maß Choholade

Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten
zur Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden
verordnet. Feinſte Chokolade, Salongetränk,
bereitet von Johann Hoff, k. k, rei Berlin,
Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe. Per
Pfund J. 3 M. II. 2 Mk. (Malz-Chokoladenpulver, beſtes Nährmittel
für Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch,
in Schachteln à 1 Mk. und à Mk,)e bei i S L. Zimmermann.

„Spieiwaare en!

Puppenköpfe, Tänf-
linge, Puppen zum Aus-
und Ankleiden vom ordinairſten
bis zum feinſten,

50 Gegen-stäämele empfiehlt

M. Krause,
Unteraltenburg 60.
Eine größere auswärtige

Bierbrauerei ſucht mit einem
hieſigen Reſtaurant in Ver-
bindung zu treten betreffs Aus-
ſchank ihres ſtets gleichmäßig
guten Bieres. Geehrte Be-

Ziegenfellen weggenommen hat, wird
erſucht, denſelben mir ſofort zuzuſtellen,
da derſelbe erkannt worden iſt.

Hermann Manck.

werber wollen ihre Adreſſen
in der Exped. d. Bl. nieder-

empfiehlt

f. Gotha. Cervelatwurſt,
Braunſch. Leberwurſt,Zungenwurſt,
Thür. Knackwürſte,
Salamiwurſt,Pomm. Gänſebruſt,
Emmen haler Käſe,
Bayr. Sahnenkäſe,
Neuchateller Käſe,
Parmeſankäſe,
Corned Veef,
Nieſenneunnaugen,
Stralſ. Vratheringe,
Muſſ. Sardinen,
Sardinen à l'huile,
Auchovis,
Rollmöpſe in Pickles,
Pfeffer- u ſaur. Gurken.

v

r. Apihſch

Sierniederlage
o. INöſerr.

Dienſtag

Schlachtefeſt.
Reelles

Heiralhs-eluch.
Ein junger Geſchäftsmann

von angenehmen Aeußeren,
27 Jahr alt, wünſcht behufs
Verheirathung die Bekannt-
ſchaft eines jungen Mädchens
oder Wittwe zu machen. Et-
was Vermögen erwünſcht.
Junge Mädchen oder Wittwen,
welche auf dieſe ehrlich gemeinte
Offerte! reflectiren, wollen ihre
Adreſſe vertrauensvoll einſenden

unter R. R. O0O poste
rest. Halle a. S. Poſtamt 1.
Anonym wird nicht berück-
ſichtigt.

Verlorenein brauner Stoffrock von einem Lehr
burſchen von Schotterey bis Gräfen-dorf. Gegen Belohnung abzugeben

Merſeburg. Ober-Breiteſtr. 18.

Echt Teltower
Dauer -Rübchen

empfiehlt

Pr. Apiftzsoh.
Zurg. QuelleMorgen H. SsSchlachte-

fest, früh 9 Uhr Wellfleiſch.
V. Beyer.

Ein ordentliches, ehrliches
Mädchen

wird zum 1. Januar 1882 geſucht
Altenburger Schulplatz 6.
Louis 34 geboren, aber nicht

34 er geweſen, trotzdem zum 5. De-

legen.
cember ein mächtiges Hurrah, daß es
der Pudel in Crumpa hört!

Redaction Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Familien-Rachrichten.

Dankſagung
Bei dem Begräbniß unſerer lieben

Mutter und Schwiegermutter Marie
Sophie Schladebach geb. Seidler
ſind uns ſo viel Beweiſe der Liebe
und Theilnahme gewidmet, daß wir
nicht unterlaſſen können, Allen unſern
beſten Dank auszuſprechen.

Dank dem Herrn Dr. Triebel für ſeine
ſorgſame Mühe, ſowie dem Herrn
Paſtor Haſper für ſeine uns zu Her-
zen ſprechende Grabrede und Herrn
Cantor Bradke mit ſeiner Schuljugend

ren erhebenden Geſang am Grabe.
eung.

Otto Kunth,
im Namen ſämmtlicher Leidtragenden.

Herzlichen
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